
 
 

G E M E I N D E R A T  
Bericht und Antrag 
 
Nr. 1350  
vom 30. August 2007  
an Einwohnerrat von Horw 
betreffend Gemeindevertrag Regionale Kulturförderung  
 

 

Sehr geehrte Frau Einwohnerratspräsidentin 
Sehr geehrte Damen und Herren Einwohnerräte 

1 Ausgangslage 
1.1 Regionalkonferenz Kultur Region Luzern (RKK) 
Die Regionalkonferenz Kultur (RKK), Region Luzern wurde 1987 gegründet. Im Mittelpunkt 
standen damals die Regelung der Beiträge an das Luzerner Theater und das Luzerner Sinfo-
nieorchester sowie der Meinungs- und Informationsaustausch im Bereich Kultur. Aktuelle Mit-
glieder der RKK sind die Gemeinden Adligenswil, Buchrain, Dierikon, Ebikon, Emmen, Horw, 
Kriens, Littau, Stadt Luzern, Meggen, Rothenburg, Schwarzenberg und Hergiswil (NW). 
 
Die Subventionen für das Luzerner Theater und das Luzerner Sinfonieorchester betragen im 
Jahre 2007 (Basis: Budgetzahlen) insgesamt 21.49 Mio. Franken. Sie werden mit einem 
Schlüssel von 40 % zu Lasten Kanton, 50 % zu Lasten Stadt Luzern und 10 % zu Lasten der 
Gemeinden verteilt. Auf die RKK-Gemeinden entfallen insgesamt 2.139 Mio. Franken, ein Be-
trag von Fr. 10'000.00 wird noch von weiteren Gemeinden übernommen.  
 
Seit 1992 besteht zudem ein regionaler Kulturfond, mit dem punktuell regionale Kulturprojekte 
finanziell unterstützt werden. Der Fond wird jährlich vom Kanton, der Stadt Luzern und den Re-
gionsgemeinden mit je Fr. 40'000.00 geäufnet.  
 
Der Kanton Luzern beteiligt sich im Weiteren an zahlreichen regional bedeutsamen Kulturinsti-
tutionen und Festivals, wie z.B. Blue Balls Festival, Blues Festival, Festival Strings, Fumetto, 
Jazz-Club Luzern, Kleintheater, Kunstpanorama, Museum Bellpark, stattkino, Symposium Neue 
Galerie, sowie auch an der Zwischenbühne Horw. Die jährliche finanzielle Unterstützung beträgt 
im Jahr 2007 rund Fr. 533'000.00 

1.2 Neue Aufgabenteilung zwischen Kanton und Gemeinden 
Die Finanzreform 08 und die darin enthaltene Aufgabenentflechtung zwischen Kanton und Ge-
meinden sieht im Bereich der Kulturförderung vor, die RKK-Gemeinden, mit Ausnahme der 
Stadt Luzern, ab 2008 von den Beiträgen an das Luzerner Theater und das Luzerner Sinfonie-
orchester vollständig zu entlasten. Dies bedeutet für die RKK-Gemeinden eine Entlastung von 
über 2 Mio. Franken. Der Kanton übernimmt diese Beiträge und wird mit der Stadt Luzern im 
Verhältnis 70 % zu 30 % für die öffentliche Finanzierung dieser grossen Kulturunternehmungen 
von überregionaler Bedeutung (inkl. Kunstmuseum rund 25 Mio. Franken) zuständig sein. Ge-
stützt auf eine Änderung des Kulturförderungsgesetzes soll ein Zweckverband, bestehend aus 
Stadt und Kanton Luzern, gebildet werden, der diese Aufgabe übernimmt.
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Im Gegenzug entlastet sich der Kanton bei seiner bisherigen Förderung von regional bedeuten-
den Kulturinstitutionen/Festivals im Umfang von rund Fr. 533'000.00. Die Globalbilanz der 
Finanzreform sieht vor, dass die Regionsgemeinden diesen (Teil)-Rückzug des Kantons aus 
der regionalen Kulturförderung in eigener Regie kompensieren.  
 
Die Zustimmung von Parlament und Volk bleibt natürlich vorbehalten. Die gesetzlichen Grund-
lagen für die Umsetzung der Finanzreform 08 (Mantelerlass zur Finanzreform 08, B 183, siehe 
Anhang 1) wurden vom Grossen Rat des Kantons Luzern in der Junisession in erster Lesung 
beraten. Die zweite Lesung ist für die Septembersession (10./11. September) vorgesehen. Die 
Stimmberechtigten des Kantons Luzern werden voraussichtlich am 25. November 2007 über 
die Finanzreform abstimmen können.  
 
Der Kanton wird sich neben seiner wesentlich verstärkten Beteiligung an den grossen Kulturun-
ternehmungen weiterhin bei der Förderung von Kulturprojekten mit mindestens kantonaler Be-
deutung auf Gesuch hin engagieren. 

2 Die RKK als regionale Kulturförderinstitution 
2.1 Grundzüge des neuen Modells 
Mit Blick auf diese Neuordnung der Zuständigkeiten hat die RKK ein Modell für eine neue, ver-
stärkte regionale Kulturförderung ab 2008 entwickelt. Gestützt auf einen Gemeindevertrag unter 
den bisherigen und unter Einschluss von neuen RKK-Gemeinden soll die bisher vom Kanton 
wahrgenommene Aufgabe neu von den regionalen Gemeinden getragen werden.  
 
Im Zuge der Neugestaltung der RKK-Zusammenarbeit sollen auch die bisherigen Beiträge von 
RKK-Gemeinden an das Atelierhaus Bildzwang und an das Kleintheater in den Gemeindever-
trag eingebunden werden. Zudem soll der jährliche Beitrag an den RKK-Fond massvoll von 
heute total Fr. 120'000.00 auf Fr. 150'000.00 erhöht werden. 

2.2 Geschäftsführung 
Die Geschäftsführung für die RKK geht vom Kanton an die RKK-Gemeinden über. Vorgesehen 
ist die Einrichtung der Stelle (Teilzeitpensum) bei einer Gemeinde oder bei der Geschäftsstelle 
von LuzernPlus. Damit entsteht auf kommunaler Ebene Fachkompetenz für kulturelle Fragen. 
Die Gemeinde Emmen und der Verein LuzernPlus haben sich für die Übernahme dieser Ge-
schäftsstelle beworben. 

2.3 Vertragsgemeinden 
Bis zum heutigen Zeitpunkt haben alle Exekutiven der dreizehn RKK-Gemeinden einer Mitwir-
kung zugestimmt. Ferner haben auch die Gemeinden Greppen, Root und Weggis neu ihre Mit-
wirkung zugesagt. Mit weiteren Gemeinden sind Verhandlungen im Gange (siehe Anhang 2: 
Schreiben RKK vom 5. Juli 2007). 

2.4 Übersicht bisherige und neue Förder-Instrumente bzw. -beträge 
Position Bemerkungen RKK bisher RKK ab 2008 
Förderung von 
Institutionen und 
Festivals mit 
jährlichen Bei-
trägen 

Bisheriger Kantonsbei-
trag entfällt, RKK über-
nimmt diesen Anteil 
 

Mitfinanzierung  
Theater und  
Orchester gem. 
RKK-Schlüssel 
(mit Littau  
und Hergis- 
wil NW) 2'139'000.00

Mitfinanzierung  
von Institutio- 
nen und Festi- 
vals mit regio- 
naler Bedeu- 
tung 533’000.00
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Position Bemerkungen RKK bisher RKK ab 2008 
Bisherige Bei-
träge der Ge-
meinden an Ate-
lierhaus Bild-
zwang 

Die Bildzwang-Beiträge 
liefen bisher nicht über 
den RKK-Fonds 

 12’600.00  12’600.00

Bisherige Bei-
träge an das 
Kleintheater 

Die Beiträge an das 
Kleintheater liefen bisher 
nicht über den RKK-
Fonds 

 22’900.00  22’900.00

Rundungsbetrag   0.00  1'500.00
Zwischentotal  2'174'500.00  570'000.00
RKK-Fonds / 
Förderung an 
Einzelveranstal-
tungen mit re-
gionaler Bedeu-
tung auf Gesuch 
hin 

Bisheriger Beitrag Kan-
ton entfällt; zukünftig 
leichte Erhöhung der 
Fonds-Mittel werden als 
sinnvoll erachtet 

RKK- 
Gemeinden 40'000.00
Stadt Luzern 40'000.00
Kanton   40'000.00
Total 120'000.00

RKK- 
Gemeinden 100'000.00
Stadt Luzern   50'000.00 
Total 150'000.00

Geschäfts-
führung 

 Kantonale  
Kulturförderung;  
kein Aufwand  
verrechnet 0.00

Einrichten einer 
Geschäftsstelle 
(Teilpensum), 
Vollkosten, 
max.  44’000.00

Total z.L. Gemeinden  2'294’500.00  764’000.00

2.5 Gemeindebeiträge 
Unter Berücksichtigung der Gemeinden, die einer Mitwirkung beim neuen RKK-Modell zuge-
stimmt haben, würde in den Gemeinden ein finanzieller Beitrag von Fr. 5.27 pro Kopf der Be-
völkerung resultieren (Basis total Beiträge Fr. 570'000.00, Fr. 100'000.00 Fondseinlage für re-
gionale Projektbeiträge und max. Fr. 44'000.00 für die Geschäftsstelle). Jede neue RKK-
Gemeinde entlastet natürlich die bisherigen in solidarischer Weise. Falls wider Erwarten einige 
Gemeinden dem Vertrag nicht beitreten würden, würden sich die pro-Kopf-Beiträge - bei gleich-
bleibenden Förderbeiträgen - natürlich erhöhen. Vertraglich wurde eine maximale Grenze von 
Fr. 5.90 pro Kopf der Bevölkerung festgelegt. Für die Herleitung und Zusammensetzung der 
Zahlen wird auf Anhang 3 "Gemeindebeiträge RKK" vom 29. Juni 2007 verwiesen.  

3 Die Rolle der Stadt Luzern 
3.1 Kulturförderung der Stadt Luzern 
Der jährliche Gesamtaufwand der Stadt Luzern im Bereich der lokalen, regionalen, kantonalen 
und nationalen Kulturförderung beträgt rund 25 Mio. Franken. In diesem Rahmen wird die Stadt 
Luzern als Zentrumsgemeinde an dieselben Kulturinstitutionen/Festivals, die auch gestützt auf 
den Gemeindevertrag unterstützt werden, weiterhin - in eigener Verantwortung und gestützt auf 
gesonderte Vereinbarungen - wiederkehrende Beiträge in der Höhe von derzeit rund 1,9 Mio. 
Franken entrichten. Teilweise werden diese Beiträge gestützt auf Subventionsverträge mit 
mehrjähriger Laufzeit ausgerichtet. Ferner wird die Stadt - unabhängig vom geplanten Förder-
modell der RKK - weiterhin ihre Förderung für Festivals und Events sowie für Jahresbeiträge, 
für Einzel- und Projektbeiträge auf Gesuch hin durchführen sowie ihre Beitragsleistungen für 
das KKL sowie an diejenigen Institutionen erbringen, die sie zusammen mit dem Kanton und 
weiteren Partnern finanziert. 

3.2 Stadt als Mitunterzeichnerin des Gemeindevertrages 
Da die Leistungen, die die Stadt bereits heute an die zur Diskussion stehenden Institutionen 
von regionaler Bedeutung leistet, wesentlich grösser sind bzw. die Proportionen einer Förde-
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rung durch die RKK sprengen würden, wird die Stadt Luzern nur teilweise in den Gemeindever-
trag eingebunden.  
 
Die Stadt will aber zum Aufbau der regionalen Kulturförderung beitragen und wirkt im Gemein-
devertrag mit: Für die Unterstützung einmaliger regionaler Projekte zahlt die Stadt Fr. 50'000.00 
pro Jahr in den entsprechenden Fonds und beteiligt sich anteilsmässig ebenfalls an den Kosten 
der Geschäftsstelle im Umfang von ca. Fr. 13'000.00. 

4 Finanzielle Auswirkungen für die Gemeinde Horw 
Die nachstehende Tabelle zeigt die finanziellen Auswirkungen des neuen RKK-Modells auf die 
entsprechenden Budgetpositionen bezüglich der regionalen Kulturförderung der Gemeinde: 
 
Konto Position RKK bisher 

(Budget 2007) 
RKK neu ab 
2008 

300.00.362.01 Luzerner Theater 220'100.00  0.00 
300.00.362.02 Luzerner Sinfonieorchester 25'300.00  0.00 
300.00.365.00 
(Anteil) 

Atelierhaus Bildzwang 1'050.00   1)

300.00.365.00 
(Anteil) 

Kleintheater 2'000.00   1)

Zwischentotal Förderung Institutionen 248'450.00  53'600.00 1, 2)

300.00.362.06 RKK-Fond für Förderung konkrete Projek-
te 

4'800.00  9'400.00 3)

 Geschäftsführung 0.00  2'900.00 4)

Total regionale Förderung 253'250.00  65'900.00 5)

Minderaufwand  187'350.00 
 
1) In Betrag enthalten 
2) Annahme: Fr. 4.29 pro Kopf, gerundet 
3) Annahme: Fr. 0.75 pro Kopf, gerundet 
4) Annahme: Fr. 0.23 pro Kopf, gerundet 
5) Annahme: Fr. 5.27 pro Kopf, gerundet 
 
Aus obiger Tabelle wird ersichtlich, dass das Budget für die regionale Kulturförderung mit dem 
neuen Modell um rund Fr. 187'000.00 entlastet wird. Dies führt aber nicht zu einer entsprechen-
den Entlastung des Gemeindehaushaltes, weil obige Änderung - wie bereits in Kap. 2 erwähnt - 
Teil der Finanzreform 08 ist. 
 
Das neue Modell hat naturgemäss keinen Einfluss auf die Unterstützungsbeiträge der Gemein-
de Horw an kulturell tätige Vereine bzw. Institutionen sowie an konkrete Projekte mit vorwie-
gend kommunaler Ausstrahlung. Hierzu sind nach wie vor folgende Beiträge vorgesehen (Ba-
sis: Budget 2007): 
 
Konto Position Bemerkungen Beitrag 
300.00.300.00 Entschädigung Kunst- 

und Kulturkommission 
inkl. Anteil Soziallasten; gerundet 17'000.00 

300.00.311.01 Anschaffungen Kultur-
güter 

 5'000.00 

300.00.317.00 
300.00.318.02 

Spesen, Porti gerundet 5'000.00 

300.00.318.16 
300.00.434.00 

Veranstaltungen Saldo (Aufwand Fr. 33'000.00, 
Ertrag Fr. 10'000.00) 

23'000.00 

300.00.318.19 Aufwand für kulturelle 
Aktivitäten 

pro Legislatur eine grosse Ver-
anstaltung im Umfang von ca.  
Fr. 100'000.00 bis 120'000.00 

30'000.00 
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Konto Position Bemerkungen Beitrag 
300.00.362.03 Musik- und Atelierzen-

trum Luzern 
 4'500.00 

300.00.365.00 Vereinsbeiträge davon Fr. 20'000.00 für Zwi-
schenbühne 1); exkl. Beiträge von  
Fr. 3'050.00 für Atelierhaus Bild-
zwang und Kleintheater 

46'500.00 

300.00.365.01 Beitrag an Genossen-
schaft Papiermühle 

 33'000.00 

300.00.366.00 Kulturförderung inkl. Fr. 5'000.00 für Kulturbatzen 14'000.00 
Total kommunale Förderung 178'000.00 
 
1) Heutige Unterstützung vom Kanton beträgt Fr. 9'000.00 
 
In dieser Zusammenstellung nicht enthalten sind die Aufwändungen für das Gemeindearchiv, 
die Bundesfeier, die Jungbürgerfeier, den Neuzuzügerabend und den Neujahrs-Apéro. 

5 Der Gemeindevertrag 
Der diesem B + A beiliegende Gemeindevertrag (s. Anhang 4) wurde an der RKK-Plenums-
konferenz vom 12. Juni 2007 einstimmig verabschiedet. Vor dieser Abstimmung hatten die Ver-
tragsgemeinden Gelegenheit, zum Entwurf Stellung zu nehmen. Neben uns hat sich auch die 
Kunst- und Kulturkommission mit dem Vertragsentwurf befasst. Wir haben eine Stellungnahme 
eingereicht und anlässlich der Plenumskonferenz verschiedene Anträge gestellt.  
 
Im Rahmen der Vernehmlassung und auch noch anlässlich der Plenumskonferenz wurden ins-
besondere folgende Punkte intensiv diskutiert: 
 
− die Rolle der Stadt Luzern 
− Zusammensetzung des Ausschusses 
− das Stimmrecht 
− die jährliche Anpassung der Beiträge an die Teuerung 
− die Modalitäten für das In-Kraft-Treten (Quorum). 
 
Der nun vorliegende Gemeindevertrag ist nun das Resultat aus der Vernehmlassung und den 
Abstimmungen über die verschiedenen Anträge einzelner Gemeinden anlässlich der RKK-
Vollversammlung. Es liegt in der Natur der Sache, dass die jeweiligen Entscheidungsträger in 
den einzelnen Gemeinden keine Änderungen im Vertrag vornehmen können.  

6 Argumente für das neue Modell und den Gemeindevertrag 
Für die Zustimmung zum neuen RKK-Modell und zum Gemeindevertrag sprechen folgende As-
pekte: 
 
− Im Rahmen der Finanzreform 08 werden die Zuständigkeiten im kulturellen Bereich neu ge-

regelt. Es wird unterschieden zwischen Projekten und Institutionen mit kantonaler, regiona-
ler und kommunaler Bedeutung. Der Kanton wird fortan Projekte und Institutionen mit regio-
naler Bedeutung nicht mehr unterstützen. Für diese braucht es eine Neuregelung. 
 

− Mit dem Aufbau einer gemeinsamen interkommunalen Finanzierung von kulturellen Einrich-
tungen mit regionaler Bedeutung wird der Vorgabe des kantonalen Kulturförderungsgeset-
zes entsprochen. Damit beweisen die Gemeinden Zusammenarbeitswillen in einem Politik-
bereich, der sich längst überkommunal entwickelt hat (der Konsum kultureller Angebote hält 
sich nicht an Gemeindegrenzen; viele der Kulturschaffenden und Kulturmanager, die in den 
Kultur-Institutionen tätig sind, wohnen im gesamten Raum der Agglomeration Luzern, etc.). 
Zudem verleiht das vorgesehene Zusammenarbeitsmodell der Kulturregion Luzern mehr 
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Gewicht und Ausstrahlung. 
 

− Der Gemeindevertrag führt zu einer verbesserten und verbindlicheren Zusammenarbeit un-
ter den Regionsgemeinden in der Kulturförderung, was Signalwirkung haben kann und 
gleichzeitig die Solidarität und den Ausgleich unter den Regionsgemeinden verstärkt. 
 

− Angebote in der Region, wie z.B. das Museum Bellpark in Kriens oder die Zwischenbühne 
Horw, die regionale Bedeutung haben, kommen auch bzw. weiterhin in den Genuss der in-
terkommunalen Finanzierung. 
 

− Kommunale Kulturprojekte, die durch die RKK mitunterstützt werden, erfahren eine stärkere 
und bessere Unterstützung und damit auch Wahrnehmung über die eigene Gemeinde hin-
aus. 
 

− Die Koordination und Zentralisierung bei der professionell tätigen Geschäftsstelle führt zu 
einer Vereinfachung des administrativen Aufwandes und des Verfahrens bei der Behand-
lung der Gesuche. 

7 Umsetzung ab 2008 
Die einzelnen Gemeinden müssen nun den vorliegenden Vertrag, im Rahmen ihrer Zuständig-
keitsregelung ratifizieren. Für Horw ist der Einwohnerrat zuständig. Falls Sie der Mitwirkung zu-
stimmen, werden wir - unter Voraussetzung, dass der Vertrag zustande kommt - formell im Ja-
nuar 2008 mitunterzeichnen. Danach wird umgehend die Geschäftsstelle zu besetzen sein, um 
bereits für das Jahr 2008 die Beiträge, die bisher der Kanton ausgerichtet hat, leisten zu kön-
nen. Es sollte vermieden werden, dass bei der Beitragsleistung eine Lücke entsteht, da die Insti-
tutionen, die Beitragsempfänger sind, auf diese Leistungen angewiesen sind.  

8 Gesamtwürdigung 
Aus unserer Sicht ist der vorgesehene Lösungsansatz und der vorgeschlagene Gemeindever-
trag ein pragmatischer und verhältnismässiger Vorschlag. Er ist eine adäquate Antwort auf die 
neue Aufgabenteilung, der die interkommunale Zusammenarbeit stärkt.  
 
Das entwickelte Modell ist bedürfnisgerecht und kann ohne grosse Änderungen umgesetzt wer-
den. Es trägt der aktuellen Situation der Kulturförderung in der Region Luzern auf der einen und 
den Möglichkeiten der Gemeinden auf der andern Seite Rechnung. 
 
Unter Berücksichtigung der unter Ziffer 7 dargelegten Argumente erachten wir die finanzielle 
Belastung von rund Fr. 66'000.00 pro Jahr (max. Fr. 74'000.00 bei einem Pro-Kopf-Beitrag von 
maximal Fr. 5.90, falls nur ein Teil der Gemeinden den Vertrag ratifizieren) als angemessen. Mit 
diesem Beitrag unterstützt die Gemeinde einerseits die regionale Kultur, von welcher ja unter 
anderem auch die Horwerinnen und Horwer profitieren (können). Andererseits werden auch 
Beiträge an die Horwer Kultur-Institutionen (z.B. Zwischenbühne) zurückfliessen und die Horwer 
Kulturschaffenden unterstützt, wenn deren Werke regionale Ausstrahlung haben. Aus all diesen 
Gründen empfehlen wir Ihnen, den Gemeindevertrag zu genehmigen. 

9 Antrag 
Wir beantragen Ihnen 

− den Gemeindevertrag über die regionale Kulturförderung zu genehmigen. 
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Markus Hool Daniel Hunn 
Gemeindepräsident Gemeindeschreiber 
 
− Botschaft 183 des Regierungsrates zum Entwurf eines Gesetzes über die Verteilung und 

die Finanzierung der Aufgaben im Kanton Luzern (Mantelerlass zur Finanzreform 08), Aus-
züge betr. Kultur 

− Schreiben Regionalkonferenz Kultur Region Luzern vom 5. Juli 2007 
− Gemeindebeiträge RKK, Aufstellung vom 29. Mai 2007 
− Entwurf Gemeindevertrag über die Regionale Kulturförderung vom 12. Juni 2007 
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E I N W O H N E R R A T  
Beschluss 
 
 
− nach Kenntnisnahme vom Bericht und Antrag Nr. 1350  des Gemeinderates 

vom 30. August 2007  
− gestützt auf den Antrag der Geschäftsprüfungskommission 
− in Anwendung von Art. 9 Bst. b der Gemeindeordnung  

vom 19. Oktober 2003 
 

 

 

1. Der Gemeindevertrag über die Regionale Kulturförderung wird genehmigt. 

2. Der Beschluss Ziff. 1 unterliegt gemäss Art. 9 Bst. b der Gemeindeordnung dem fakultativen 
Referendum der Stimmberechtigten. Das Referendum kommt zustande, wenn innert 60 Ta-
gen seit Veröffentlichung dieses Beschlusses mindestens 500 in der Gemeinde Horw 
Stimmberechtigte beim Gemeinderat schriftlich eine Volksabstimmung verlangen (Art. 10 
Abs. 1 Bst. b der Gemeindeordnung). 

 
Horw, 18. Oktober 2007 
 
 
 
 
 
Brigitte Germann-Arnold Daniel Hunn 
Einwohnerratspräsidentin Gemeindeschreiber 
 
Publiziert:   
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